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Keine Stimme den Nazis 
 
In großer Sorge beobachten wir, dass in den letzten Jahren 
Neonazis in Hamburg immer offener auftreten: Mit Aufmärschen, 
Info-Ständen vor Sozial- und Arbeitsämtern, Flugblattaktionen in 
den Stadtteilen oder der Verteilung von „Schulhof-CDs“ versuchen 
die Nazis, ihrer menschenverachtenden Ideologie den Anschein 
von Normalität zu geben. Mit Rechtsrockkonzerten, Musikversand 
und szenetypischen Bekleidungsgeschäften wird eine Subkultur 
entwickelt, die besonders auf Jugendliche zielt. Mit ihrer sozialen 
Demagogie knüpfen sie an die wachsende Verunsicherung einer 
Vielzahl von Menschen angesichts von Massenarbeitslosigkeit, 
sich weiter verbreitender Armut und fehlender Perspektive an. 
 
In verschiedenen Stadtteilen Hamburgs kommt es zu gewalttätigen 
Übergriffen, um Andersdenkende, Minderheiten, Flüchtlinge, MigrantInnen einzuschüchtern. Regelmäßig werden 
Veranstaltungen von Parteien, Gewerkschaften und Initiativen gestört.  
 
Antifaschistischer Protest wird häufig staatlich behindert; Nazis werden beschützt und ihre Gegner als „Störer“ 
behandelt. Gegendemonstrationen werden verboten, das Recht auf Versammlungsfreiheit einschränkt. 
 
Im Jahr 2005 haben sich DVU und NPD darauf geeinigt, bei Wahlen nicht mehr gegenseitig zu konkurrieren. Seitdem 
konnten sie schon in eine Reihe von Landes- und Kommunalparlamenten einziehen. Die mit der parlamentarischen 
Präsenz verbundenen finanziellen und personellen Mittel haben ihren Spielraum erheblich erweitert. 
 
Es besteht die Gefahr, dass eine faschistische Partei bei der Wahl im Februar 2008 in die Hamburgische Bürgerschaft 
einzieht. Dies zu verhindern ist eine dringende Aufgabe. 
 
Faschismus ist keine Meinung, sondern ein Verbrechen! 
 
Wir haben nicht vergessen, was in diesem Land passierte, als die Nazis an der Macht waren: Ausschaltung jeglicher 
Opposition, systematischer Terror gegen alle Nazi-Gegner, Übernahme und Gleichschaltung der Gewerkschaften, 
Verfolgung und Ermordung all derjenigen, die nicht in dass rassistische Menschenbild der Nazis passten. Millionen 
Tote durch den Holocaust an den europäischen Jüdinnen und Juden, Roma und Sinti. Weltweiter Krieg, an dessen 
Ende mehr als 55 Mio. Tote zu beklagen waren. 
 
Wir fordern die Hamburger Wählerinnen und Wähler auf:   
 
Keine Stimme für DVU, NPD und alle anderen Parteien der extremen Rechten. 
 
Sorgen wir dafür, dass für Nazis kein Platz ist – weder in den Parlamenten noch im Stadtteil oder Betrieb.  
 
Ich bin dabei: 
 
Erstunterzeichner: 
Esther Bejarano, Klaus Bullan, Fanny Dethloff, Sieglinde Friess, Manfred Getzmann, Ira Gloe-Semler, Anne Harms, 
Hannelore Hoger, Bernt Kamin-Seggewies, Wolfgang Kirstein, Prof. Dr. Timm Kunstreich, Prof. Dr. Michael 
Lindenberg, Corny Littmann, Peter Lohmeyer, Antje Möller, Fanny Müller, Prof. Dr. Norman Paech, Gül Pinar, Lisa 
Politt, Wolfgang Rose, Dr. Gerhard Strate. 
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Mach mit: www.keine-stimme-den-nazis.org 


